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Welt-Nichtrauchertag 2010:
„Verantwortung für eine gesunde Lunge der Bevölkerung bewusst machen“
Lungenfachärzte wollen als „Anwälte der (Lungen)Gesundheit“ die Awareness für ein „rauchfreies“ Leben und das Bewusstsein jedes Einzelnen, für die Gesundheit seiner Lunge verantwortlich zu sein, verbessern. Forderung nach Aufklärungsinitiative „Gesunde Lunge“ im Rahmen des nationalen Gesundheitsplans sowie Maßnahmen zur besseren Früherkennung von Lungenerkrankungen. 
Wien, 26. Mai 2010. Als Konsequenz der „in Österreich geradezu fahrlässigen“ Gesundheits-politik bezeichnete heute vor Journalisten in Wien ÖGP Past-Präsident Univ.-Prof. Dr. Otto C. Burghuber, Vorstand der 1. Internen Lungenabteilung am Otto Wagner Spital in Wien, die in der Bevölkerung völlig fehlende Awareness für Lungengesundheit. „Jeder weiß, dass falsche Ernährung und mangelnde Bewegung Herz-/Kreislauferkrankungen Vorschub leisten und jeder seinen Beitrag leisten muss, damit sein Herz gesund bleibt. Nicht so bei Lungenerkrankungen, die noch immer viel zu wenig mit dem eigenen Lebensstil bzw. mit der eigenen Umwelt in Zusammenhang gebracht werden“, kritisierte Burghuber und forderte den Gesundheitsminister auf, hier endlich tätig zu werden. 
„Die Wertigkeit der Lunge und die Bedeutung „gesunder“ Atmung müssen in langfristig angelegter und alle Bevölkerungsschichten umfassender Aufklärungsarbeit bewusst gemacht werden. Und: „Tabakprävention beginnt im Kindergarten, z.B. über gute Luft, freies Atmen, Ablehnung von Zuckerlzigaretten, und muss in der Schule, am Arbeitsplatz – also lebensbegleitend – fortgesetzt werden.“ (Burghuber) 
Kinder/Jugendlichen: „Raucherquoten, die dem Gesundheitsminister schlaflose Nächte bereiten sollten“
Als „hausgemachtes“ Problem in Österreich bezeichnete Burghuber das Rauchverhalten von Kindern und Jugendlichen. So weist die aktuelle IFES-Studie bei den 15-19jährigen 41% regelmäßige und 8% gelegentliche Raucher aus. Erschreckende Zahlen lieferte auch die Spirometrie-Aktion der ÖGP im vergangenen Jahr: In der jüngsten Altersgruppe der 10- bis 19-jährigen haben 54% der Burschen und mehr als 39% der Mädchen sich als RaucherInnen deklariert. „Raucherquoten, die den Gesundheitsminister, der für die Gesundheit der Bevölkerung verantwortlich ist, schlaflose Nächte bereiten müssten, unabhängig davon, ob
19% oder mehr Prozent der Bevölkerung ein Rauchverbot in der Gastronomie wollen.“ 

Verhindern, dass Kinder/Jugendliche mit dem Rauchen beginnen und…
Als wichtigsten Schritt bezeichnete Burghuber in diesem Zusammenhang, zu verhindern, dass Kinder/Jugendliche mit dem Rauchen überhaupt beginnen. Neben dem Erkennen des enormen Stellenwerts der Vorbildfunktion von Eltern und anderen Bezugspersonen „müssen wir unseren Kindern detailliert vermitteln, wie wichtig Nichtrauchen für Gesundheit
und Wohlbefinden sind und welch schädlichen Einfluss das Nikotin hat auf Lebenserwartung, Gehirn, Herz-/Kreislauf, Blutdruck, Gefäße, Knochen, Haut, Haare, Zähne/Zahnfleisch, Geschmacks- und Geruchssinn, u.a.m.
…vermitteln, dass sich ein Rauchstopp auszahlt

Rauchenden Teenagern sollte bewusst gemacht werden, dass ein Rauchstopp schon nach relativ kurzer Zeit den Körper regenerieren kann und sich die beeinträchtigten Körperfunktionen schon nach relativ kurzer Zeit verbessern/stabilisieren. So hat sich nach einem Jahr Rauchabstinenz das Risiko eines Sauerstoffmangels im Herzmuskel fast halbiert, ab dem 5. Jahr beginnt das Herzinfarktrisiko deutlich zu sinken, nach 15 Jahren ist es nicht mehr höher als bei lebenslangen Nichtrauchern. Auch beim Lungenkrebs-Risiko zeigt ein Rauchstopp Wirkung: nach 5 Jahren Abstinenz hat es sich fast halbiert, nach weiteren 5 Jahren haben sich alle Zellen mit potenziell krebsgefährlichen Gewebsveränderungen erneuert. Danach liegt das Lungenkrebsrisiko von ehemaligen Rauchern nicht höher als bei anderen auch.

Aufklärung über Marketingstrategien der Tabakkonzerne 
Schon früh sollte man Kindern auch die Augen über die Marketingstrategien der Tabakkonzerne öffnen, ebenso über chemische Zusatzstoffe, die die Reizwirkungen des Tabakrauchs nicht spürbar und Kinder/Jugendliche leichter inhalieren lassen. 
Früherkennung von Lungenerkrankungen muss verbessert werden
Als wichtiges Anliegen der ÖGP nannte Burghuber auch, Maßnahmen zu setzen, um die Früherkennung von Lungenerkranklungen, die in Österreich „unterentwickelt“ ist, zu stärken.
Daher hat die ÖGP heuer – nach der Spirometrie-Initiative 2009 – die Bewusstseinsbildung und Früherkennung der COPD in den allgemeinmedizinischen Praxen in den Mittelpunkt ihrer Aktivitäten gestellt. „COPD in Primary Care“, Ist ein von der ÖGP entwickeltes umfassendes, qualitätsgesichertes und standardisiertes Aus- und Weiterbildungsprogramm, das Österreichs Allgemeinmediziner fit für den Kampf gegen COPD (Chronic Obstructive Pulmonary Disease) machen soll. In diesem Zusammenhang forderte Burghuber erneut, Spirometrie-Tests bei niedergelassenen AllgemeinmedizinerInnen als Kassenleistung auch in den Bundesländern Kärnten, Tirol und Wien. „Die Spiroemtrie-Untersuchung ist die einfachste und kostengünstigste Maßnahme, um Lungenerkrankungen schon im Frühstadium zu erkennen und einer ärztlichen Betreuung zuzuführen.“
Ev. Rückfragen:

Prim. Univ.-Prof. Dr. Otto Burghuber, Past-Präsident der ÖGP, Vorstand der 1. Lungenabteilung, Otto Wagner Spital, Wien, Tel.: Tel.: 01/910 60-41007, mobil: 0676/971 44 20, otto.c.burghuber@wienkav.at 
Monika Bannert, Dr. Bannert Public Relations, Tel.: 0664/21 00 618, 
m.bannert@dr.bannert-pr.at
PAGE  
2

